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D ie Lahmheitsprävalenzen steigen 
in den letzten Jahren stetig an, ob-

wohl hinreichend bekannt ist, dass eine 
stabile Klauengesundheit eine Grund-
voraussetzung für leistungsbereite und 
langlebige Tiere ist. Erkrankungen des 
Bewegungsapparates – vor allem dieje-
nigen, die mit Lahmheit verbunden sind 
– gehören zu den wichtigsten, das Tier-
wohl einschränkenden Leiden und stel-
len den gesamten Organismus in eine 
messbare Stresssituation. 

Die richtige Prophylaxe  
entscheidet

Es kann nicht oft genug betont wer-
den, dass die Klauenpflege spätestens 

Die Lahmheitsprävalenz ist ein wichtiger Indikator für die 
Herdengesundheit und tiergerechte Haltung. Nicht nur, 

dass lahmfreie Tiere deutlich leistungsbereiter und damit 
ertragreicher für den Landwirt sind, auch der Konsument 

fordert Lebensmittel von gesunden Tieren. 

Welcher Klauenpflegestand 
passt zu meinem Betrieb?

alle vier Monate durchgeführt werden 
muss. Klauenpflege alle sechs bis sie-
ben Monate und nach Bedarf hat nichts 
mit Prophylaxe zu tun. So wird man 
sich vom Ziel einer stabilen Klauenge-
sundheit immer weiter entfernen.
Genauso wichtig wie die prophylak-
tisch eingesetzte Klauenpflege ist das 
frühzeitige und fachgerechte Eingreifen 
bei Lahmheiten. Dabei ist es entschei-
dend, schon bei den ersten noch so ge-
ringen Anzeichen einer Lahmheit kon-
sequent und fachkundig einzugreifen. 
Spätestens wenn das Tier mit geboge-
nem Rücken steht (Locomotion Score 3 
nach Sprecher et. al.; 1997), muss es im 
Klauenpflegestand kontrolliert und ge-
gebenenfalls an den entsprechenden 
Klauen behandelt werden.

Leider schaukelt sich die Problematik 
mit der Klauengesundheit in vielen Be-
trieben dramatisch auf, da die Klauen-
pflege nicht prophylaktisch eingesetzt 
wird und lahme Tiere zu spät oder nicht 
fachgerecht versorgt werden.
Die ungeliebte Tätigkeit der Klauen-
pflege, zu der auch die Anlassbeschnei-
dung gehört, wird nur dann zeitgerecht 
durchgeführt, wenn ein Klauenpfle-
gestand gut im Stallbereich und im 
Zeitmanagement integriert ist. An der 
Stelle soll betont werden, dass eine ex-
akte klinische Diagnose einer Klauener-
krankung nur im Klauenpflegestand ge-
stellt werden kann.

Der passende Rhythmus

Jeder Betriebsleiter sollte sich eingangs 
der Frage stellen, wie er das Klauenpfle-
gemanagement handhaben will. Sollen 
die Klauen aller Tiere vom Betriebsper-
sonal gepflegt werden oder soll nur die 
sogenannte Anlassbeschneidung vom 
Betrieb selbst durchgeführt werden?
Wie viele Tiere im wöchentlichen oder 
zweiwöchentlichen Rhythmus gepflegt 
werden sollen, muss berechnet wer-
den. Bei dieser Kalkulation darf auf 
keinen Fall die Nachzucht vergessen 
werden. Zuchtreife ist Pflegereife! Wer 
die Klauenpflege bei den hochträch-
tigen Kalbinnen, spätestens zwei Mo-
nate vor der ersten Geburt, nicht durch-
führt handelt grob fahrlässig. Bei einem 

Klauenpflegestände von namhaften,  
etablierten Herstellern gewährleisten die  
Gesundheit von Mensch und Tier –  
vorausgesetzt, diese werden nach den  
Vorgaben des Herstellers bedient.
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Anforderungen an die  
Klauenpflegestraße

Kipp- oder Durchtreibstand?



Ein geeigneter Platz für den 
Klauenpflegestand



Klauenbefunde dokumentieren


